3.7 Oberflächengewässer - Küsten- und Meeresgewässer 
Die zuständigen Bundesbehörden der Bundesrepublik Deutschland führen mit den Bundesländern gemeinsame Überwachungsprogramme in den Übergangs-, Küsten- und Meeresgewässern durch (Bund/Länder-Messprogramm Nordsee und Ostsee). Damit werden Verpflichtungen erfüllt, die die Bundesrepublik Deutschland im Rahmen von gesetzlichen Berichtspflichten für relevante EU-Richtlinien (z.B. Nitratrichtlinie 91/676/EWG, EU-Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EG, Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie 2008/56/EG) und im Rahmen internationaler Meeresschutzabkommen (OSPAR, HELCOM) übernommen hat. Die Verteilung der biologisch verfügbaren Nährstoffe in Nord- und Ostsee unterliegt ausgeprägten Veränderungen im Jahresverlauf und wird sowohl von Strömungen als auch von biologischen Prozessen wie Aufnahme, Zehrung, Abbau (Remineralisierung), Denitrifikation sowie biogeochemischen Prozessen wie Sedimentation und Remobilisierung gesteuert. Der Zustrom von Flusswasser mit hohen Nährstofffrachten bildet dabei eine wesentliche Nährstoffquelle. Bei ausreichenden Lichtverhältnissen und erhöhten Wassertemperaturen bilden photosynthetisch aktive ein- und mehrzellige Algen aus Kohlendioxid, Wasser und Nährstoffen Biomasse. Sommerliche Temperaturen beschleunigen Abbauprozesse der so gebildeten organischen Substanzen. Insgesamt findet eine erhöhte biologische Aktivität im Sommer statt, so dass die Nährstoffe aufgezehrt werden und die Nährstoffkonzentrationen. Im Herbst beginnt die Algendichte abzunehmen. Die geringste biologische Aktivität herrscht im Winter vor. Deshalb werden Messungen der Nährstoffkonzentrationen bevorzugt in dieser Jahreszeit vorgenommen. So erhält man einen realistischen Eindruck, wie viel Nährstoffe der Frühjahrsblüte zur Verfügung stehen. Es ist internationale Konvention bei der Meeresüberwachung, Nährstoffmessungen in den Wintermonaten vorzunehmen. Für die deutschen Meeresgewässer werden die Monate November bis Februar/(März) für eine Bewertung herangezogen. Es ist jedoch ersichtlich, dass im Spätherbst noch durch Herbstblüten erniedrigte Nährstoffkonzentrationen vorliegen, die bei der Berechnung des Winterwertes „verdünnend“ wirken. Aufgrund des Klimawandels und der damit einhergehenden Temperaturveränderungen sind die November-Nitratgehalte inzwischen deutlich niedriger als die Januar-/Februargehalte und verringern somit das Gesamtergebnis. Für Trendberechnungen sind daher für Nitrat nur die Messwerte von Januar bis März ausgewertet worden. Zukünftig sollten Beprobungen nur im Januar und Februar erfolgen. Für die Auswertungen wird an der internationalen Konvention der Nutzung von Winterwerten von November bis Februar/März weiter festgehalten, um eine größere Anzahl von Messwerten zu erhalten sowie eine Vergleichbarkeit mit anderen Staaten und den deutschen Berichterstattungen der Vergangenheit zu gewährleisten. Die Auswertungen und Darstellungen im Küsten- und Meeresgewässerkapitel folgen den Vorgaben des Berichtsleitfaden der Nitratrichtlinie von 2020. 

Die Berichterstattung für das Küsten- und Meeresgewässerkapitel wurde für den Nitratbericht 2020 grundlegend überarbeitet und wird für den Nitratbericht 2024 beibehalten. Sie baut überwiegend auf den Daten der nationalen Meeresumweltdatenbank (MUDAB) auf, die von Landes- und Bundesbehörden erhoben werden. Die Daten selbst, sowie die darauf basierenden zeitlichen Trends der Konzentrationen pro Messstelle sind online einsehbar und können heruntergeladen werden: https://geoportal.bafg.de/MUDABAnwendung/rest/static/AuswertungNitratbericht.html . 	Comment by Künitzer, Anita: Jetzt: https://geoportal.bafg.de/birt_viewer/frameset?__report=MUDAB_NITRATBERICHT_REPORTE.rptdesign&__navigationbar=false  

Die in diesem Kapitel dargestellten Karten bauen ebenfalls online auf diesen Datensätzen auf und können heruntergeladen werden: https://geoportal.bafg.de/arcportal/apps/webappviewer/index.html?id=7a5ddb9e2daa4a59b491c2ed5cd5a765 . 	Comment by Künitzer, Anita: Karten für die neuen Zeiträume aktualisieren: 07-11 bleibt, 11-14 wird 12-15, 14-18 wird 16-19, neu 20-22.

3.7.1 Auswahl der Messstellen in Küsten- und Meeresgewässern 
Die Berichterstattung für die deutschen Übergangs-, Küsten- und Meeresgewässern gemäß Nitratrichtlinie umfasst die Wintermesswerte der Nitratkonzentrationen von 24 Messstellen aus dem Bund/Länder-Messprogramm „Nordsee“ und 22 Messstellen aus dem Bund/Länder-Messprogramm „Ostsee“ (Tabelle 11). Im vorherigen Berichtszeitraum wurde die Anzahl der berichteten Messstellen verdreifacht um eine bessere räumliche Abdeckung zu erzielen. Im aktuellen Berichtszeitraum liegen die Daten für einige Messtellen erst nach Berichtserstellung vor und können daher nicht berichtet werden. Die Daten sind in der Meeresumweltdatenbank (MUDAB) gespeichert. Der Berichtsleitfaden zur Nitratrichtlinie 2020 gibt die Regelung der Wasserrahmenrichtlinie als Abgrenzung von Küsten- und Meeresgewässern vor, welche über das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) umgesetzt ist. Die Legaldefinition von § 3 Nr. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes umfasst unter „Küstengewässer“ das Küstenmeer (bis 12 Seemeilen seewärts der Basislinie) sowie die Gewässer landseitig der Basislinie bis zur Küstenlinie bei mittlerem Hochwasser oder der seewärtigen Begrenzung der oberirdischen Gewässer. Die Küstengewässer nach Wasserhaushaltsgesetz umfassen damit die nach der Wasserrahmenrichtlinie ausgewiesenen “coastal waters“ (0-1 sm) und „territorial waters“ (Hoheitsgewässer/1-12 sm). Die deutschen Gewässer außerhalb der 12 Seemeilengrenze und innerhalb der Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) werden in diesem Bericht als Meeresgewässer bezeichnet und sollten nicht mit der Definition von „Meeresgewässern“ entsprechend der MSRL verwechselt werden. 	Comment by Künitzer, Anita: Formulierung mit SH abstimmen.	Comment by Künitzer, Anita: Angeben, für welche Stationen die Daten noch nicht in der MUDAB vorliegen?

SH-Nährstoffdaten: Die Proben von 2021, die noch nicht in der MUDAB sind (u.a. alle für den Nitratbericht relevante Nordseestationen) und eine Teil der Proben aus 2022 werden zur Zeit im IOW gemessen. Die Ergebnisse werden aber nicht vor Ende November vorliegen und entsprechend nicht vor Ende des Jahres, eher später an die MUBAD beichtet werden.

BSH-Daten (Nordsee): Bis auf die Novemberreise haben wir alles aus 2022 an die DOD bei uns im Haus geliefert. Susanne Tamm war optimistisch dass dies auch bis zum 15.08. gemeldet werden kann. Die Daten für November müssen dann wohl leider offen bleiben (genau wie alles aus 2023) da die Daten noch nicht fertig analysiert bzw. aufgearbeitet sind. 

Die IOW-Daten liegen dem DOD bisher nur bis Mai 22 vor. Susanne Tamm sagte mir, dass das IOW wohl gerade personell auch Engpässe habe – wobei ich denke, dass die Engpässe dann eher dadurch entstehen, dass sicherlich die gleichen Leute dann auch die SH-Proben messen… Sie hakt da aber nochmal nach, was noch bis August geliefert werden könnte. Ich geb dir dazu also nochmal konkreter Rückmeldung. 

MV-Daten (17.7.): unser Labor bearbeitet die Daten der 10 Nitratberichts-Messstellen vorrangig. Ich gehe davon aus, dass wir alle benötigten Daten (bis einschl. 02/2023) bis zum Wunschtermin Mitte August 2023 in die MUDAB hochladen können. Aktuell sind die Daten bis 2021 in der MUDAB.

NLWKN-Daten (17.7.): Leider werden wir die Frist zum 15. August nicht schaffen. Dies liegt an mehreren Gründen, u.a. an Verzögerungen in der Analytik, Rückstau im Validierungsprozess und QS und die Meldungen einiger Begleitparameter stehen auch noch aus. Leider sind wir im Moment auf vielen Ebenen sehr dünn besetzt, so dass viele Prozesse nicht mehr so glatt und kontinuierlich laufen können wie sonst. So schaffen wir es dieses Jahr erstmalig nicht, unsere Wasserdaten rechtzeitig zu melden.
Wenn ich Mitte August wieder aus meinem Urlaub zurück bin, werde ich mich weiter darum bemühen eine Abschätzung zu bekommen, wann die Daten in etwa nachgeliefert werden können.



Die meisten Messstellen für Messungen der Nitratkonzentration liegen in Küstengewässern. Chlorophyll a wird nicht an allen Messstellen gemessen. Messstationen in Übergangsgewässern der Nordsee werden wie im vorherigen Bericht im Kapitel Flüsse behandelt. Die deutsche Ostsee hat keine Übergangsgewässer. Die ausgewerteten Parameter sind: Nitrat (November 2019-Februar 2022; für Niedersachsen auch März, da sonst oft keine weiteren Winterwerte gemessen wurden), Gesamtstickstoff (ganzjährig 2020-2022), Chlorophyll a (März 2020 bis Oktober 2022). Für das Jahr 2023 kann nicht berichtet werden, da die Proben noch nicht genommen wurden. Der vorherige Berichtszeitraum wurde um das fehlende Jahr verlängert und umfasst damit Nitrat (November 2015-Februar 2019; für Niedersachsen auch März, da sonst oft keine weiteren Winterwerte gemessen wurden), Gesamtstickstoff (ganzjährig 2016-2019), Chlorophyll a (März 2016 bis Oktober 2019).
Tabelle 11: Anzahl der Messstellen für Messung der Nitrat-Konzentrationen im jeweiligen Berichtszeitraum (siehe auch im Anhang Tabelle 1a)	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren, wenn Daten vollständig sind.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.
	
	Anzahl der Messstellen

	Meeresgebiet
	vorheriger Berichtszeitraum
2016-2019
	aktueller Berichtszeitraum
2020-2022
	gemeinsame Stationen vorheriger und laufender Berichtszeitraum

	Küstengewässer-Nordsee
	8
	23
	7

	Meeresgewässer-Nordsee
	1
	1
	1

	Küstengewässer-Ostsee
	6
	16
	6

	Meeresgewässer-Ostsee
	1
	6
	1

	insgesamt
	16
	46
	15




Die ausgewählten Messstellen des Bund/Länder-Messprogramms decken sowohl die Küstengewässer vor den Ästuaren der größeren und kleineren Flüsse (Elbe, Weser, Ems, Eider) einschließlich des Wattenmeers, die innere Deutsche Bucht (Station Helgoland-Reede) als auch den äußeren Küstenbereich der Nordsee ab (Station UFSDB). Im deutschen Ostseebereich sind küstennahe und -ferne Gebiete repräsentiert. Die Lage der Stationen findet sich in der Abbildung 23. Die Stammdaten aller Messstellen sind im Anhang Tabelle C1 zusammengestellt.
[image: ]
Abbildung 23: Messstellen in den deutschen Küsten- und Meeresgewässern der Nord- und Ostsee zur Überwachung der Nitratgehalte. Quelle: MUDAB/BfG.
Die Karte zeigt für Nord- und Ostsee alle Messstellen des Nitratberichts sowie die Wasserkörper nach der WRRL und der Gebiete (MRUs) der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) (siehe online-Karte für Messstellennamen in der Attributtabelle: https://geoportal.bafg.de/arcportal/apps/webappviewer/index.html?id=7a5ddb9e2daa4a59b491c2ed5cd5a765  ). 	Comment by Künitzer, Anita: Aufgabe BfG:
Abgleich der Attributtabelle mit Anhang Tabelle C1 notwendig. 
Namen prüfen: statt offene See Meeresgewässer!

3.7.2 Nordsee 
3.7.2.1 Nitratbelastung im Berichtszeitraum 2020-2022 an der deutschen Nordseeküste 

Es wurden für Nitrat jeweils die Mittelwerte der Messdaten für die Winterperiode jahresübergreifend von November bis Februar (bei witterungsbedingten fehlenden Wintermessungen auch bis März) berechnet. Die Probennahmen erfolgten im Oberflächenwasser überwiegend in einer Wassertiefe von 0,5 bis 1 Meter und bis maximal 10 Meter Tiefe. Entsprechend dem Berichtsleitfaden und abweichend von früheren Berichten, wurden die Nitratkonzentrationen auf Milligramm pro Liter Nitrat [mg/l NO3] umgerechnet. Die Nitratrichtlinie zielt auf die Einhaltung des Grenzwertes von 50 mg/l Nitrat der Trinkwasserrichtlinie ab. Der Berichtsleitfaden gibt daher für Oberflächengewässer Konzentrationsklassen in Bezug auf diesen Grenzwert vor. Es wurde im Berichtsleitfaden eine neue Konzentrationsklasse für die Meeresgewässer von 0 – 0,45 mg/l Nitrat vorgegeben. Tabelle 12 zeigt den Prozentsatz der Messstellen innerhalb der vom Berichtsleitfaden vorgegebenen Konzentrationsklassen von Nitrat. Die meisten Küstengewässer und die Meeresgewässer befinden sich in der niedrigsten Konzentrationsklasse von 0-1,99 mg/l Nitrat. 

Tabelle 12: Prozent der Messstellen in deutschen Küsten- (K) und Meeresgewässern (M) der Nordsee per Nitrat-Konzentrationsklasse in dem aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar/März 2022)	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren, wenn Daten vollständig sind.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.


	
	Anteil der Messstellen (%)

	
	Meeres-gebiet
	0 – 0,49
mg/l Nitrat
	0,5 – 1,99
mg/l Nitrat
	2 – 9,99
mg/l Nitrat
	10 - 24,99
mg/l Nitrat
	25 – 39,99
mg/l Nitrat
	40 – 50
mg/l Nitrat
	> 50
mg/l Nitrat

	Winterdurchschnitt
	K
	
	57
	44
	--
	--
	--
	--

	
	M
	
	100
	--
	--
	--
	--
	--

	Höchstwerte
	K
	
	35
	65
	--
	--
	--
	--

	
	M
	
	100
	--
	--
	--
	--
	--




Die Abbildung 24 zeigt die räumliche Verteilung der Winterdurchschnittswerte von Nitrat im Berichtszeitraum in der Nordsee. Die Abbildung 25 zeigt die räumliche Verteilung der Winterhöchstwerte von Nitrat im aktuellen Berichtszeitraum in der Nordsee. Die Nitratwerte in deutschen Küsten- und Meeresgewässern liegen in den beiden niedrigsten Konzentrationsklassen.
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Abb. aktualisieren, wenn Daten vollständig sind.
Neuen Farbcode nutzen:

Abbildung 24: Winterdurchschnittswerte (Zeitraum November bis Februar/März) von Nitrat für deutsche Küsten- und Meeresgewässern der Nordsee pro Messstelle im aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar/März 2022)
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Abb. aktualisieren, wenn Daten vollständig sind.
Abbildung 25: Winterhöchstwerte (Zeitraum November – Februar/März) von Nitrat für Küsten- und Meeresgewässern der Nordsee pro Messstelle im aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar/März 2022)

Der Jahresgang in den Ästuaren und dem Wattenmeer stellt sich gegenüber den küstenfernen Bereichen in unterschiedlicher Größenordnung dar. Die Ästuare sind durch einen Übergang von Süßwasser zum Salzwasser und Stofftransporte infolge der Wasserbewegung gekennzeichnet. Grundsätzlich sind die Stickstoffkonzentrationen in den Ästuaren stark abhängig von den wechselnden Oberwasserabflüssen und den daran gebundenen Flussfrachten. Da in den Ästuaren ein ständiger Eintrag von Nährstoffen aus den einmündenden Flüssen stattfindet, sind dort auch im Sommer vielfach hohe Stickstoffgehalte anzutreffen. In den ästuarfernen Bereichen wird der Stickstoff hingegen während der Wachstumsperiode des Phytoplanktons nahezu vollständig aufgezehrt. Die Nitratgehalte werden in den küstenferneren Bereichen vor allem durch die Aktivitäten des Phytoplanktons und küstennah (v.a. im Wattenmeer) auch maßgeblich durch Eintrags- (Biomasse) und Austragsprozesse mit den Gezeiten (Nährstoffe) bzw. durch Ablagerung und Remineralisierung im Benthal bestimmt. Die Nitratgehalte zeigen grundsätzlich einen ausgeprägten Jahresgang mit einem Wintermaximum und einem Sommerminimum. Die Nitratkonzentrationen sind küstennah vor den Mündungen der Ems, Elbe und Eider am höchsten und nehmen zur offenen See hin ab, da die Einträge vom Land aus erfolgen und zur See hin verdünnt werden. 

3.7.2.2 Nitratbelastung im Berichtszeitraum 2019-2022 an der deutschen Nordseeküste – Vergleich mit WRRL/MSRL Orientierungs- und Schwellenwerten 

Die Nitratrichtlinie nimmt nur eine Klasseneinteilung der Konzentrationen vor, aber keine Bewertung der Konzentrationen mittels Grenzwerten. Unter der WRRL und der MSRL wurden Orientierungs- und Schwellenwerte für die Nährstoff- und Eutrophierungsbewertung entwickelt, die deutlich von dem Bewertungsschema des Leitfadens zur EU-Nitratrichtlinie abweichen, da die Orientierungs- und Schwellenwerte niedriger als die kleinste Nitrat-Klassengrenze des Leitfadens liegen. 

Als Bewertungsgrundlage der Messdaten in Küstengewässern (eine Seemeilenzone, 1 sm Zone) dienen die Orientierungswerte für gelösten anorganischen Stickstoff (DIN) und Gesamtstickstoff aus der Oberflächengewässerverordnung (Anlage 7, Tabelle 2.3 OGewV). Die Hintergrundwerte, die als Referenz im Bewertungssystem benutzt werden, sind gemäß Vorgaben der WRRL auf wissenschaftlicher Basis für alle Gewässertypen in Übergangs- und Küstengewässern abgeleitet worden (Anlage 7, Tabelle 1.3 OGewV). Für die 1 sm Küstengewässer der Nordsee wurden Hintergrund- und Orientierungswerte für gelösten anorganischen Stickstoff (DIN) (entspricht der Summe von Nitrat, Nitrit und Ammonium) abgeleitet, nicht jedoch für Nitrat (Tabelle 13). In erster Näherung und bei niedrigen Ammoniumkonzentrationen kann jedoch der DIN-Orientierungswert verwendet werden, um die Nitratkonzentrationen zu bewerten und so die Beziehung zur Bewertung der Nitratrichtlinie herstellen.

Tabelle 13: Nationale Hintergrund und Orientierungswerte für gelösten organischen Stickstoff (DIN) und Gesamtstickstoff aus der Oberflächengewässerverordnung für Übergangs- und 1 sm Küstengewässer der Nordsee (OGewV, Anlage 7, Tabellen 1.3 und 2.3) (Der Orientierungswert für DIN als mg N/l wurde auf mg NO3/l mit dem Faktor 4,427 umgerechnet)

	Nordsee Küstengewässer-typ nach WRRL
	Gelöster anorganischer Stickstoff (DIN) (Winterdurchschnitt)
	Gesamt-Stickstoff (TN) in mg N/l (Jahresdurchschnitt)

	
	Hintergrund-wert (sehr guter Zustand) in mg N/l
	Orientierungs-wert (guter Zustand) in mg N/l
	Berechneter Orientierungs-wert (guter Zustand) in mg/l Nitrat
	Hintergrund-wert (sehr guter Zustand)
	Orientierungs-wert (guter Zustand)

	N1/N2
	0,17
	0,26
	1,15
	0,21
	0,32

	N3/N4
	0,29
	0,44
	1,95
	0,37
	0,56

	N5
	0,13
	0,19
	0,84
	0,16
	0,24



Für die Küstengewässer, die in territorialen Gewässern (1-12 sm) liegen, und für die Meeresgewässer gibt es nationale Schwellenwerte die nach der „OSPAR Common Procedure“ für die Eutrophierungsbewertung abgeleitet wurden (Tabelle 14). Die Zuordnung der Messstellen zu WRRL-Wasserkörpern und MSRL-Marinen Berichtseinheiten ist Tabelle C1 im Anhang zu entnehmen. 	Comment by Künitzer, Anita: Zuordnung der Messstellen zu MRUs herstellen. MUDAB Aufgabe.

Tabelle 14: Nationale Schwellenwerte für Meeresgewässer und Küstengewässer 1-12 sm der Nordsee (entsprechend Bewertung nach der „OSPAR Common Procedure“ Tabelle 9, https://www.meeresschutz.info/berichte-art-8-10.html?file=files/meeresschutz/berichte/art8910/zyklus18/doks/HD_Nordsee_Dritte_Anwendung_COMP_DE_Gewaesser.pdf (Der Nationale Schwellenwert für DIN in μmol N/l wurde auf mg/l Nitrat mit dem Faktor 0,062 umgerechnet. Der Nationale Schwellenwert für TN in μmol N/l wurde auf mg N/l mit dem Faktor 0,014 umgerechnet)	Comment by Künitzer, Anita: Wera bitten, die Tabelle zu aktualisieren.

	Gebietsname
	DIN
in µmol/l
	Nationale Schwellenwerte für DIN in µmol/l umgerechnet auf mg/l Nitrat
	TN
in µmol/l
	Nationale Schwellenwerte für TN umgerechnet in mg/l

	OCEF
	10,0
	0,62
	12,7
	0,18

	ICNF
	19,0
	1,18
	23,9
	0,33

	ICEF (WRRL Typ N5)
	13,1
	0,81
	16,8
	0,24

	NF12 (WRRL Typ N1/N2)
	20,2
	
	24,1
	

	EF12 (WRRL Typ N1/N2)
	18,3
	
	21,2
	

	EW34 (WRRL Typ N3/N4)
	29,1
	
	35,5
	

	EF34 (WRRL Typ N3/N4)
	27,5
	
	30,8
	



Die jährlichen Wintermittelwerte der Konzentrationen von Nitrat und jährlichen Konzentrationen von Gesamtstickstoff pro Messstelle sind online als Balkendiagramme zusammen mit den nationalen Orientierungswerten bzw. nationalen Schwellenwerten dargestellt: 
https://geoportal.bafg.de/MUDABAnwendung/rest/static/AuswertungNitratbericht.html.
 
Auch wenn die Zeitreihen zeigen, dass sich die Konzentrationen des Nitrats und Gesamtstickstoffs in den letzten Jahren den Orientierungswerten nach WRRL und Schwellenwerten nach MSRL nähern, so liegen die Wintermittelwerte für Nitrat und Gesamtstickstoff an den meisten Messstellen im Berichtszeitraum vom November 2019 bis Februar/März 2022 noch über diesen Schwellenwerten (Tabelle 15). 

Tabelle 15: Analyse, ob der Schwellenwert für Nitratkonzentrationen (Orientierungswert nach WRRL und Schwellenwert nach MSRL) im Berichtszeitraum November 2019 bis Februar/März 2022 erreicht wurde (grün: Wintermittelwert für Nitrat liegt unter dem Schwellenwert; rot: Wintermittelwert für Nitrat liegt über dem Schwellenwert)
	Messstelle	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.
	Gebiet
	Typ
	Wintermittelwert Nitrat (mg/l) 
Nov. 2019 – Febr./März 2022
	Schwellenwert
Nitrat (mg/l)
	Schwellenwert überschritten?

	Helgoland_Reede
	K_12sm
	N5
	0,47
	0,84
	

	JaBu_W_1
	K_1sm
	N2
	1,90
	1,15
	

	J4.1/Jade_W_1
	K_1sm
	N1
	1,54
	1,15
	

	Bork_W_1
	K_1sm
	N3
	5,11
	1,95
	

	220054
	K_12sm
	N3
	1,83
	1,95
	

	220055
	K_1sm
	N1
	2,09
	1,15
	

	220057
	K_1sm
	N1
	0,96
	1,15
	

	EL2
	K_12sm
	ICNF
	2,76
	1,18
	

	UFS-Deutsche_Bucht/UFSDB
	M
	OCEF
	0,49
	0,62
	

	N3.6a
	K_1sm
	N1
	1,37
	1,15
	

	N3.9
	K_12sm
	ICNF
	0,86
	1,18
	

	Bork_W_2
	K_1sm
	N4
	2,13
	1,95
	

	Nney_W_1
	K_1sm
	N1
	1,77
	1,15
	

	Balt_W_1
	K_1sm
	N2
	2,06
	1,15
	

	OSee_W_1
	K_12sm
	ICNF
	2,28
	1,18
	

	Spog_W_1
	K_1sm
	N2
	1,40
	1,15
	

	Spog_W_2
	K_1sm
	N2
	1,76
	1,15
	

	OSee_W_2
	K_1sm
	N3
	2,47
	1,95
	

	Nney_W_2
	K_1sm
	N1
	1,69
	1,15
	

	Sylt_Roads_Time_Series
	K_12sm
	N2
	1,73
	1,15
	

	N3.11
	K_1sm
	N3
	2,05
	1,95
	

	Nney_W_3
	K_1sm
	N4
	2,11
	1,95
	

	Norderelbe
	K_1sm
	N3
	3,69
	1,95
	

	Westl._Suederpiep
	K_12sm
	ICFN
	1,39
	1,18
	



3.7.2.3. Zeitliche Veränderungen der Nitratkonzentrationen an der deutschen Nordseeküste – Vergleich Berichtszeiträume 

Im Folgenden werden die Nitratkonzentrationen im Winterdurchschnitt und die jeweiligen Winterhöchstwerte im jetzigen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar/März 2022) mit den entsprechenden Konzentrationen im vorherigen Berichtszeitraum (November 2015 bis Februar/März 2019) verglichen. Diese Klassifizierung der Veränderung wurde im Berichtsleitfaden neu für Küsten- und Meeresgewässer und abweichend von den anderen Oberflächengewässern in kleinere Konzentrationsänderungen eingeteilt. Abhängig von der Veränderung gegenüber dem vorhergehendem Zeitraum werden die Messstellen einer Kategorie zugeteilt (starke Abnahme (>-15 mg/l), leichte Abnahme (-0,21 bis -15 mg/l), stabil (+/-0,21 mg/l), leichter Anstieg (1 +0,2 bis +15 mg/l) und starker Anstieg (>+15 mg/l)). Der Vergleich (Tabelle 16) zeigt, dass die Winterdurchschnittskonzentrationen in Küstengewässern an 78 % der Messstellen stabil sind und an 13 % eine Abnahme zeigen. In den Meeresgewässern sind die Konzentrationen stabil.
Tabelle 16: Entwicklung der Nitrat-Konzentrationen [mg/l Nitrat] in deutschen Küsten- (K) und Meeresgewässern (M) der Nordsee in dem vorherigen und aktuellen Berichtszeitraum (Anteil der Messstellen [%])
	                                                  Anteil der Messstellen (%)	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.

	
	Meeres-gebiet
	Starke Abnahme
(> -15 mg/l)

	Leichte Abnahme
(-0,21 bis 5 -1 mg/l)

	Stabil
(+/- 10,2 mg/l)

	Leichter Anstieg
(1 +0,2 bis 5+1 mg/l)

	Starker Anstieg
(> 5 +1 mg/l)


	Winterdurchschnitt
	K
	4
	9
	78
	9
	--

	
	M
	--
	--
	100
	--
	--

	Höchstwerte
	K
	4
	17
	70
	4
	--

	
	M
	--
	--
	100
	--
	--



Die Abbildungen 26 und 27 zeigen die Entwicklung/Trends zwischen dem vorherigen und dem aktuellen Überwachungsbericht für die Wintermittelwerte und Winterhöchstwerte von Nitrat an den einzelnen Messstellen.
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Neu Schwellenklassen nutzen: siehe überarbeitete Guidance oder Tabelle 16.
Abbildungen 26: Entwicklung der Winterdurchschnittswerte (Zeitraum November bis Februar/März) von Nitrat für Küsten- und Meeresgewässern der Nordsee pro Messstelle zwischen dem vorherigen Berichtszeitraum (November 20151 bis Februar/März 20194) und dem aktuellen Berichtszeitraum (November 20194 bis Februar/März 202218)
[image: ]
Abbildung 27: Entwicklung der Winterhöchstwerte (Zeitraum November bis Februar/März) von Nitrat für Küsten- und Meeresgewässern der Nordsee pro Messstelle zwischen dem vorherigen Berichtszeitraum (November 20151 bis Februar/März 20194) und dem aktuellen Berichtszeitraum (November 20194 bis Februar/März 202218)

3.7.2.4 Zeitliche Veränderungen der Nitratkonzentrationen an der deutschen Nordseeküste – Vergleich salzgehaltsnormierter Trendberechnungen 	Comment by Künitzer, Anita: Das kann erst von Alex gemacht werden, wenn klar ist, dass genug Daten vorliegen.

Die Gruppierung der Jahre muss an die Berichtszeiträume angepasst werden.

Da die Konzentrationen von Nährstoffen insbesondere in der Nordsee stark von der Verdünnung des Flusswassers durch das Meerwasser abhängen, wurde eine Salzgehaltsnormierung der gemessenen Nitratkonzentrationen vorgenommen und anschließend den Trend seit 1990 analysiert. Dabei wurden die Messstellen der Küstengewässer in einen westlichen und einen nördlichen Bereich gruppiert und die Messstelle der Meeresgewässer gesondert betrachtet: Küstengewässer westliche Nordsee (Daten des Niedersächsischen Landesbetriebs für Wasser, Küsten- und Naturschutz), Küstengewässer nördliche Nordsee (Daten des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein, Daten des Alfred-Wegener-Instituts Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung), Meeresgewässer Nordsee (Daten des Bundesamtes für Seeschifffahrt und Hydrgraphie). Sämtliche Einzelmesswerte von Nitrat, zu denen auch jeweils eine Salzgehaltsmessung in PSU (practical salinity unit) vorlag, wurden in vier Jahresgruppen gegeneinander aufgetragen (Abbildungen 28 und 29).
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Erweitern bis 2022, 4 Jahresintervalle wie Nitratberichtsintervalle nehmen.
Abbildung 28: Korrelation zwischen Nitrat und Salinität an Messstellen in Küstengewässern der deutschen westlichen Nordsee in 4 Jahresintervallen
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Erweitern bis 2022, 4 Jahresintervalle wie Nitratberichtsintervalle nehmen.
Abbildung 29: Korrelation zwischen Nitrat und Salinität an Messstellen in Küstengewässern der deutschen nördlichen Nordsee
Der mittlere Salzgehalt im Zeitraum 1991 bis 2022 wurde für die drei Gebiete ermittelt. Aus der Korrelation zwischen Nitrat und Salinität wurde bei dem mittleren Salzgehalt des Meeresgebietes der Nitratwert für den jeweiligen Vierjahreszeitraum errechnet und als Langzeittrend über den Zeitraum 1991 bis 2022 aufgetragen (Abbildung 30).
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Neu erstellen durch Alex
Abbildung 30: Langzeittrend der Nitratwintermittelwerten (Januar-März) in der westlichen und nördlichen Nordsee, normalisiert auf eine Salinität von 26,5 PSU und gemittelt über 4 Jahresintervalle

Eine entsprechende Korrelation und Trendberechnung wurde für Gesamtstickstoff durchgeführt (Abbildung 31).
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Neu erstellen durch Alex
Abbildung 31: Langzeittrend der Gesamtstickstoff-Jahresmittelwerte in der westlichen und nördlichen Nordsee, normalisiert auf eine Salinität von 26,5 PSU und gemittelt über 4 Jahresintervalle
Für die Meeresgewässer ist keine Aussage wegen der geringen Datenmenge möglich. In beiden Küstengewässerregionen der Nordsee zeigte sich eine gute Korrelation zwischen Nitrat und Salzgehalt. Sowohl die westlichen als auch die nördlichen Küstengewässer der Nordsee zeigen eine Abnahme des Nitrats vorwiegend zu Beginn der 1990er Jahre. 

3.7.2.5 Zustand und zeitliche Veränderungen der Chlorophyll a - Konzentrationen an der deutschen Nordseeküste 	Comment by Künitzer, Anita: Der gegenwärtige Entwurf des Berichtsleitfadens fordert kein Kapitel zu Chl.a.

Der Berichtsleitfaden für den Nitratbericht sieht eine Bewertung der Eutrophierung an der Chlorophyll a Konzentrationen als Indikator vor. Chlorophyll a Daten werden in diesem Nitratbericht erstmalig berichtet. Chlorophyll a wurde im Berichtszeitraum in der Nordsee an 21 Messstellen gemessen von denen eine im Meeresgewässer und 20 in den Küstengewässern liegen (Tabelle 17, Abbildung 32). Die Mittleren Sommerchlorophyllwerte (März bis Oktober) des aktuellen Berichtszeitraums (März 2015 bis Oktober 2018) lagen im Bereich von 2 bis 25 μg/l. Sie waren an der Messstelle Norderelbe im Bereich der Elbfahne am höchsten. 

3.7.2.8 Eutrophierungsbewertung der Deutschen Bucht nach Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) 	Comment by Künitzer, Anita: Text von Wera erhalten.

Der Berichtsleitfaden für den Nitratbericht empfiehlt, dass für Eutrophierung in Küsten und Meeresgewässern die Bewertungsergebnisse der WRRL und der MSRL zu Deskriptor 5 berichtet werden. Da die MSRL Bewertung die WRRL Bewertung integriert, wird hier die Bewertung zu Deskriptor 5 dargestellt. 
Ziel der MSRL für Deskriptor 5 zu Eutrophierung ist: „Die vom Menschen verursachte Eutrophierung ist auf ein Minimum reduziert; das betrifft insbesondere deren negative Auswirkungen wie Verlust der biologischen Vielfalt, Verschlechterung des Zustands der Ökosysteme, schädliche Algenblüten sowie Sauerstoffmangel in den Wasserschichten nahe dem Meeresgrund.“ (Anhang I MSRL). 

Die Bewertung nach den Artikeln 8, 9 und 10 der MSRL zum Deskriptor D5 - Eutrophierung, die 2019 an die EU-Kommission berichtet wurde (https://www.meeresschutz.info/berichte-art-8-10.html ), zieht für die deutsche Nordsee folgende Schlussfolgerungen:

· Nur 6 % der deutschen Nordseegewässer erreichen den guten Zustand hinsichtlich Eutrophierung, 55 % sind weiterhin eutrophiert und für 39 % fehlt eine abschließende Bewertung. 

· Die Einträge von Nährstoffen über Flüsse, Atmosphäre und andere Meeresgebiete sind weiterhin zu hoch. 

· Die Nährstoffkonzentrationen in den Flussmündungen von Elbe, Ems, Weser und Eider überschreiten die Bewirtschaftungsziele für Gesamtstickstoff und -phosphor. 

· Die Landwirtschaft trug von 2012 bis 2014 zu 71 % der Stickstoff- und 44 % der Phosphoreinträge bei. 

Eutrophierung ist weiterhin eines der größten ökologischen Probleme für die Meeresumwelt der deutschen Nordseegewässer. Die Anreicherung mit Nährstoffen und organischem Material über direkte Einleitungen, die Flüsse und die Luft führt zu unerwünschten biologischen Effekten wie Algenmassenentwicklungen oder einem veränderten Artenspektrum sowie anderen Auswirkungen wie Sauerstoffdefiziten. 

Das OSPAR Intermediate Assessment 2017 stellte fest, dass trotz reduzierter Nährstoffeinträge und geringerer Nährstoffkonzentrationen die südliche Nordsee einer hohen Eutrophierungsbelastung unterliegt. 

Im MSRL-Bewertungszeitraum 2007 bis 2012 verfehlten alle gemäß WRRL für die Bewirtschaftungspläne 2015 bewerteten Küstengewässer den guten ökologischen Zustand vor allem aufgrund von Eutrophierungseffekten (Abbildung 35). Gemäß der Bewertung nach OSPAR Common Procedure wurden im Bewertungszeitraum 2006 bis 2014 die Küstengewässer und große Teile der deutschen ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ), insgesamt 55 % der deutschen Nordseegewässer, als eutrophiert eingestuft (Abbildung 36). Lediglich in der äußeren Deutschen Bucht (Entenschnabel) konnte der gute Umweltzustand festgestellt werden (6 % der deutschen Nordseegewässer). Dieses Gebiet galt in der letzten Eutrophierungsbewertung (2001 bis 2005) als potenzielles Problemgebiet, da die Datenlage keine robusten Schlussfolgerungen zuließ. Deshalb kann nicht geschlussfolgert werden, dass sich der Eutrophierungszustand verbessert hat. Darüber hinaus hat sich aufgrund des fehlenden biologischen Monitorings in der AWZ die Fläche, die nicht bewertet werden konnte, erhöht (39 % der deutschen Nordsee). Im Vergleichszeitraum 2001 bis 2005 wurden 80 % der deutschen Nordsee als eutrophiert eingestuft und 20 % konnten nicht bewertet werden. Vergleicht man die Flächenanteile der einzelnen Eutrophierungskriterien für den Zeitraum 2006 bis 2014 mit 2001 bis 2005, die mit gut bewertet wurden, zeigt sich überwiegend eine Verbesserung des Zustands (Anhang 3). Ob dies eine tatsächliche Verbesserung darstellt oder durch die Änderung in den Bewertungseinheiten bzw. Schwellenwerten für den guten Zustand bedingt ist, lässt sich allerdings nicht unterscheiden. In den meisten der zehn Bewertungsgebiete, insbesondere in den Küstengewässern, überschritten die Nährstoffkonzentrationen sowie die direkten und die indirekten Eutrophierungseffekte die Schwellenwerte. In der AWZ konnten einige Kriterien aufgrund mangelnder Daten nicht bewertet werden.
[image: ]
Abbildung 35: Bewertung des ökologischen Zustands bzw. ökologischen Potentials der Küsten- und Übergangsgewässer (< 1 sm) gemäß WRRL basierend auf Daten von 2007 bis 2012. Graue Linie = Grenze des Küstenmeers (12 sm). Quelle: MSRL Nordseebericht Abbildung II.3.3-1
[image: ]
Abbildung 36: Eutrophierungszustand der Bewertungsgebiete in den deutschen Nordseegewässern (in den Meldegrenzen nach MSRL) gemäß Bewertung nach Common Procedure basierend auf Daten von 2006 bis2014. In Nicht-Problemgebieten wird der gute Zustand erreicht, in Problemgebieten wird er verfehlt und in potenziellen Problemgebieten ist die Datenlage nicht ausreichend für eine abschließende Bewertung. Die nach der WRRL als mäßig oder schlechter bewerteten Gebiete entsprechen einer OSPAR-Bewertung als Problemgebiet. Quelle: MSRL Nordseebericht Abbildung II.3.3-2




3.7.3. Ostsee 
3.7.3.1 Nitratbelastung im Berichtszeitraum 2019-2022 an der deutschen Ostseeküste 

Es wurden für Nitrat jeweils die Mittelwerte der Messdaten für die Winterperiode jahresübergreifend von November bis Februar berechnet. Die Probennahmen erfolgten im Oberflächenwasser überwiegend in einer Wassertiefe von 0,5 bis 1 Meter und bis maximal 10 Meter Tiefe. Entsprechend dem Berichtsleitfaden der Nitratrichtlinie wurden die Nitratkonzentrationen auf Milligramm pro Liter Nitrat [mg/l Nitrat] umgerechnet. Die Nitratrichtlinie zielt auf die Einhaltung des Grenzwertes von 50 mg /l Nitrat der Trinkwasserrichtlinie ab. Der Berichtsleitfaden gibt daher für Oberflächengewässer Konzentrationsklassen in Bezug auf diesen Grenzwert vor. Tabelle 21 zeigt den Prozentsatz der Messstellen innerhalb der vom Berichtsleitfaden vorgegebenen Konzentrationsklassen von Nitrat. Die meisten Küsten- und Meeresgewässer befinden sich in der niedrigsten Konzentrationsklasse von 0 - 1,99 mg /l Nitrat. 

Tabelle 21: Prozent der Messstellen in deutschen Küsten (K)- und Meeresgewässern (M) der Ostsee per Nitrat-Konzentrationsklasse in dem aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
		Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren, wenn Daten vollständig sind.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.
	Anteil der Messstellen (%)

	
	Meeresgebiet
	
0 – 0,49
mg/l Nitrat
	0,5 – 1,99
mg/l Nitrat
	2 – 9,99
mg/l Nitrat
	10 - 24,99
mg/l Nitrat
	25 – 39,99
mg/l Nitrat
	40 – 50
mg/l Nitrat
	> 50
mg/l Nitrat

	Winterdurchschnitt
	Küstengewässer
	
	94
	6
	--
	--
	--
	--

	
	Meeresgewässer
	
	100
	--
	--
	--
	--
	--

	Höchstwerte
	Küstengewässer
	
	88
	13
	--
	--
	--
	--

	
	Meeresgewässer
	
	100
	--
	--
	--
	--
	--



Die Abbildung 37 zeigt die räumliche Verteilung der Winterdurchschnittswerte von Nitrat im aktuellen Berichtszeitraum in der Ostsee. Die Abbildung 38 zeigt die räumliche Verteilung der Winterhöchstwerte von Nitrat im aktuellen Berichtszeitraum in der Ostsee. Die Nitratwerte in deutschen Küsten- und Meeresgewässern liegen in den beiden niedrigsten Konzentrationsklassen. Die Nitratkonzentrationen an den Messstationen in der Ostsee sind im Vergleich zur Nordsee deutlich geringer. Auch in der Ostsee sind die Nitratkonzentrationen in den Bodden, küstennah und insbesondere in der Nähe der Flussmündungen bedingt durch die hohen flussbürtigen Nährstoffeinträge am höchsten und nehmen zur offenen See hin ab. Die Stationen mit den höchsten Nitratkonzentrationen im aktuellen Bewertungszeitraum (November 2019 bis Februar 2022) liegen im Oderhaff und seewärts davon.

[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: aktualisieren
Abbildung 37: Winterdurchschnittswerte (Zeitraum November bis Februar) von Nitrat für deutsche Küsten- und Meeresgewässern der Ostsee pro Messstelle im aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: aktualisieren
Abbildung 38: Winterhöchstwerte (Zeitraum November bis Februar) von Nitrat für Küsten- und Meeresgewässern der Ostsee pro Messstelle im aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
3.7.3.2 Nitratbelastung im Berichtszeitraum 2019-2022 an der deutschen Ostseeküste – Vergleich mit WRRL/MSRL Orientierung- und Schwellenwerten 

Unter der WRRL und der MSRL wurden Schwellenwerte für die Nährstoff- und Eutrophierungsbewertung entwickelt, die deutlich von dem Bewertungsschema des Leitfadens zur Nitrat-Richtlinie abweichen. Als Bewertungsgrundlage der Messdaten dienen die Orientierungswerte für Gesamtstickstoff aus der Oberflächengewässerverordnung (Anlage 7, Tabelle 2.3 OGewV). Die Hintergrundwerte, die als Referenz im Bewertungssystem benutzt werden, sind gemäß Vorgaben WRRL auf wissenschaftlicher Basis für alle Gewässertypen in Übergangs- und Küstengewässern abgeleitet worden (Anlage 7, Tabelle 1.3 OGewV). Für die Ostsee wurden nur Hintergrund- und Orientierungswerte für Gesamtstickstoff abgeleitet (Tabelle 22). Gelöster anorganischer Stickstoff (DIN) wurde als wenig vertrauenswürdiger Parameter eingestuft, da zum einen die Modellierung die Winterwerte nicht gut reproduzieren konnte. Darüber hinaus ist in warmen Wintern die Primärproduktion in den flachen Bodden hoch und gelöster Stickstoff wird verbraucht, ein Prozess, der sich infolge des Klimawandels voraussichtlich noch verstärken wird. Für die Ostsee wurden deshalb für den aktuellen Bewertungszeitraum zusätzlich zu den Nitratwerten auch die Jahresmittelwerte für Gesamtstickstoff betrachtet und mit den Orientierungswerten verglichen. 

Tabelle 22: Nationale Hintergrund- und Orientierungswerte für Gesamtstickstoff aus der Oberflächengewässerverordnung für Küstengewässer der Ostsee (Anlage 7, Tabellen 1.3 und 2.3 OGewV)
	Übergangs- und Küstengewässertyp
	Gesamt-Stickstoff (TN) in mg/l (Jahresdurchschnitt)

	
	Hintergrundwert (sehr guter Zustand)
	Orientierungswert (guter Zustand)

	Ostsee- Mecklenburg-Vorpommern
	
	

	B1
	0,36
	0,53

	B2a
	0,17
	0,25

	B2b
	0,21
	0,32

	B3a
	0,17
	0,25

	B3b
	0,18
	0,27

	Ostsee- Schleswig Holstein
	
	

	B2a
	0,35
	0,52

	B2b
	0,18
	0,276

	B3b
	0,13
	0,20

	B4
	0,14
	0,21



Für die Küstengewässer, die in Territorialen Gewässern (1-12 sm) liegen, und für die Meeresgewässer gibt es nationale Schwellenwerte die entsprechend dem Indikatoren-Kennblatt TN/TP den HELCOM Ostseebecken zugeordnet sind (Tabelle 23).	Comment by Künitzer, Anita: Wera, ist das noch aktuell oder gibt es neue Werte im Indikatorkennblatt?

Tabelle 23: Nationale Schwellenwerte nach MSRL für Küstengewässer (1-12sm) und Meeresgewässer der Ostsee (entsprechend Indikatorkennblatt TN/TP (https://www.meeresschutz.info/berichte-art-8-10.html?file=files/meeresschutz/berichte/art8910/zyklus18/doks/indikatorblatt/IB_Ostsee_TN-TP.pdf ) (Die Werte wurden von μmol/l mit dem Faktor 0,014 in mg/l umgerechnet)
	Ostseebecken
	Nationale Schwellenwerte für TN in µmol/l
	Nationale Schwellenwerte für TN umgerechnet in mg/l

	Kieler Bucht
	16,4
	0,23

	Mecklenburger Bucht
	16,7
	0,23

	Arkona-Becken
	19,5
	0,27

	Bornholm-Becken
	18,0
	0,25



Die jährlichen Wintermittelwerte der Konzentrationen von Nitrat und jährlichen Konzentrationen von Gesamtstickstoff per Messstelle sind online als Balkendiagramme zusammen mit den nationalen Orientierungswerten bzw. nationalen Schwellenwerten dargestellt: 
https://geoportal.bafg.de/MUDABAnwendung/rest/static/AuswertungNitratbericht.html
 
Die Zuordnung der Messstellen zu WRRL-Wasserkörpern und MSRL-Marinen Berichtseinheiten ist Tabelle C1 im Anhang zu entnehmen. Auch wenn die Zeitreihen an den einzelnen Messstellen zeigen, dass sich die Konzentrationen des Gesamtstickstoffs in den letzten Jahren den Orientierungswerten nach WRRL und Schwellenwerten nach MSRL nähern, so liegen die Jahresmittelwerte für Gesamtstickstoff an den meisten Messstellen im aktuellen Berichtszeitraum (Jahresmittel 2020 bis 2022) noch über diesen Schwellenwerten (Tabelle 24). Dies schlägt sich auch in der MSRL-Bewertung anhand des nationalen Gesamtstickstoff-Indikators nieder, nach der alle Gebiete der offenen Ostsee im dort betrachteten Zeitraum 2011 bis 2016 die Zielwerte verfehlen, wobei Kieler und Mecklenburger Bucht sich den Zielwerten bereits annähern. 	Comment by Künitzer, Anita: Wera, welche Zeitraum betrachtet ihr bei der MSRL Bewertung?

Tabelle 24: Analyse, ob der Schwellenwert für Gesamtstickstoffkonzentrationen (Orientierungswert nach WRRL und Schwellenwert nach MSRL) im aktuellen Berichtszeitraum (Jahresmittel 2020 bis 2022) erreicht wurde (grün: Der Jahresmittelwert für Gesamtstickstoff liegt unter dem Schwellenwert; rot: der Jahresmittelwert für Gesamtstickstoff liegt über dem Schwellenwert)
	Messstelle	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.
	Gebiet
	Typ
	Jahresmittelwert TN (mg N/l) 
2020 –2022
	Schwellenwert
TN (mg N/l)
	Schwellenwert überschritten?

	OMO133
	K_12sm
	MV-B3a
	0,45
	0,25
	

	OMO22
	K_12sm
	MSRL Mecklenburger Bucht
	0,23
	0,23
	

	OMO5
	K_12sm
	MSRL Mecklenburger Bucht
	0,29
	0,23
	

	OMMVO7
	K_12sm
	MSRL Arkona Becken
	0,28
	0,27
	

	OMO9
	K_12sm
	MSRL Arkona Becken
	0,28
	0,27
	

	OMO11
	K_12sm
	MSRL Arkona Becken
	0,32
	0,27
	

	OMOB4
	K_12sm
	MSRL Bornholm Becken
	0,60
	0,25
	

	OMMVGB19
	K_1sm
	MV-B2a
	0,56
	0,25
	

	OMMVKB90
	K_1sm
	MV-B2a
	0,61
	0,25
	

	M2/OMBMPM2
	K_12sm
	MSRL Mecklenburger Bucht
	0,22
	0,23
	

	OMMVKHM
	K_1sm
	MV-B1
	1,41
	0,53
	

	OM225003
	M
	MSRL Kieler Bucht
	0,19
	0,23
	

	OM225019
	K_1sm
	SH-B2b
	0,25
	0,276
	

	OM225059/OM709
	K_1sm
	SH-B4
	0,20
	0,21
	

	N3/OMBMPN3
	M
	MSRL Kieler Bucht
	0,21
	0,23
	

	K5/OMBMPK5
	M
	MSRL Arkona Becken
	0,29
	0,27
	



3.7.3.3. Zeitliche Veränderungen der Nitratkonzentrationen an der deutschen Ostseeküste – Vergleich Berichtszeiträume 

Laut Berichtsleitfaden sind die Nitratkonzentrationen im Winterdurchschnitt und die jeweiligen Winterhöchstwerte im jetzigen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar/März 2022) mit den entsprechenden Konzentrationen im vorherigen Berichtszeitraum (November 2015 bis Februar/März 2019) zu vergleichen und in vorgegebenen Abnahme bzw. Anstiegsklassen darzustellen. Der Vergleich (Tabelle 25) zeigt, dass die Winterdurchschnittskonzentrationen in Küsten- und Meeresgewässern sehr stabil sind und nur an einer Station der Höchstwert leicht angestiegen ist. 

Tabelle 25: Entwicklung der Nitrat-Konzentrationen (mg NO3/l) an den Messstellen in deutschen Küsten (K)- und Meeresgewässern (M) der Ostsee (% der Messstellen) in dem vorherigen Berichtszeitraum (November 2015 bis Februar 2019) und dem aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
	Anteil der Messstellen (%)	Comment by Künitzer, Anita: Tabelle aktualisieren.
Berechnung der Tabelle durch MUDAB automatisieren.

	
	Meeresgebiet
	Starke Abnahme
(> -15 mg/l)

	Leichte Abnahme
(-0,21 bis 5 -1 mg/l)

	Stabil
(+/- 10,2 mg/l)

	Leichter Anstieg
(1 +0,2 bis 5+1 mg/l)

	Starker Anstieg
(> 5 +1 mg/l)


	Winterdurchschnitt
	Küstengewässer
	--
	--
	100
	--
	--

	
	Meeresgewässer
	--
	--
	100
	--
	--

	Höchstwerte
	Küstengewässer
	--
	--
	94 
	6
	--

	
	Meeresgewässer
	--
	--
	100
	--
	--



Die Abbildungen 39 und 40 zeigen die Entwicklung/Trends zwischen dem vorherigen und dem aktuellen Überwachungsbericht für die Wintermittelwerte und Winterhöchstwerte von Nitrat an den einzelnen Messstationen.
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: aktualisieren
Abbildung 39: Entwicklung der Winterdurchschnittswerte (Zeitraum November bis Februar) für Küsten- und Meeresgewässern der Ostsee pro Messstelle zwischen dem vorherigen Berichtszeitraum (November 2015 bis Februar 2019) und dem aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: aktualisieren
Abbildung 40: Entwicklung der Winterhöchstwerte (Zeitraum November bis Februar) für Küsten- und Meeresgewässern der Ostsee pro Messstelle zwischen dem vorherigen Berichtszeitraum (November 2015 bis Februar 2019) und dem aktuellen Berichtszeitraum (November 2019 bis Februar 2022)
3.7.3.4. Zeitliche Veränderungen der Nitratkonzentrationen an der deutschen Ostseeküste – Vergleich Trendberechnungen 	Comment by Künitzer, Anita: Das macht Alex.

Die Gruppierung der Jahre muss an die Berichtszeiträume angepasst werden.

Da die Konzentrationen von Nährstoffen von der Verdünnung des Flusswassers durch das Meerwasser abhängen, wurde, wie für die Nordsee, eine Salzgehaltsnormierung der gemessenen Nitratkonzentrationen vorgenommen und anschließend der Trend seit 1990 analysiert. Dabei wurden die Messstellen der Küstengewässer der Ostsee in einen westlichen und einen östlichen Bereich gruppiert und die Messstellen der Boddengewässer und der Meeresgewässer gesondert betrachtet: Küstengewässer westl. Ostsee, Küstengewässer östl. Ostsee, Boddengewässer östliche Ostsee, Meeresgewässer Ostsee. Die Tabelle C1 im Anhange zeigt die Zuordnung der Messstellen zu den jeweiligen Meeresgebieten. Sämtliche Einzelmesswerte von Nitrat und Gesamtstickstoff, zu denen auch jeweils eine Salzgehaltsmessung in PSU vorlag, wurden in Gruppen von vier Jahren gegeneinander aufgetragen. Der mittlere Salzgehalt im Zeitraum 1991 bis 2022 wurde für die vier Gebiete ermittelt.
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Erweitern bis 2022, 4 Jahresintervalle wie Nitratberichtsintervalle nehmen.
Abbildung 41: Nitratgehalt versus Salinität an Messstationen in Küstengewässern der deutschen westlichen Ostsee in 4 Jahresintervallen
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Erweitern bis 2022, 4 Jahresintervalle wie Nitratberichtsintervalle nehmen.
Abbildung 42: Nitratgehalt versus Salinität an Messstationen in Meeresgewässern der deutschen Ostsee in 4 Jahresintervallen 

Die Korrelationen waren für alle vier Ostseegebiete nicht signifikant (siehe beispielhaft Abbildung 41 und 42 für Nitrat in den Küstengewässern der westlichen Ostsee und Meeresgewässern der Ostsee). Daher wurden für die Langzeittrends von Nitrat und Gesamtstickstoff die Mittelwerte über die jeweiligen Vierjahresintervalle über den Zeitraum 1991 bis 2018 gebildet (Abbildung 43 und 44).
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Neu erstellen durch Alex
Abbildung 43: Langzeittrend der Nitratwintermittelwerte (Januar-März) in Küstengewässern der westlichen und östlichen Ostsee, Boddengewässern und Meeresgewässern der Ostsee, gemittelt über 4 Jahresintervalle
[image: ]	Comment by Künitzer, Anita: Neu erstellen durch Alex
Abbildung 44: Langzeittrend der Gesamtstickstoff-Jahresmittelwerte in Küstengewässern der westlichen und östlichen Ostsee, Boddengewässern und Meeresgewässern der Ostsee, gemittelt über 4 Jahresintervalle
Es deuten sich für Nitrat und Gesamtstickstoff schwach abnehmende Trends in Küstengewässern der westlichen Ostsee und den Meeresgewässern der Ostsee an, während in den Boddengewässern und der östlichen Ostsee keine Trends zu erkennen sind. 

3.7.3.5 Zustand und zeitliche Veränderungen der Chlorophyll a - Konzentrationen an der deutschen Ostseeküste 	Comment by Künitzer, Anita: Der gegenwärtige Entwurf des Berichtsleitfadens fordert kein Kapitel zu Chl.a.
Der Berichtsleitfaden sieht eine Bewertung der Eutrophierung an Hand des Indikators Chlorophyll a vor. Chlorophyll a Daten werden in diesem Nitratbericht zum ersten Mal berichtet. Chlorophyll a wurde im Berichtszeitraum in der Ostsee an 18 Messstellen gemessen von denen drei im Meeresgewässer und 15 in den Küstengewässern liegen (Tabelle 26, Abbildung 45). Die mittleren Chlorophyllwerte im Sommer (März bis Oktober) des Berichtszeitraums lagen überwiegend im Bereich von 2 bis 8 μg/l, erreichten aber in den Boddengewässern (Messstellen OMMVGB19, OMMVKB90) sowie in der Pommerschen Bucht (Station OMOB4) höhere Mittelwerte von 8-25 μg/l, und die höchsten Werte von 78 μg/l im Oderhaff.

3.7.3.8 Eutrophierungsbewertung der deutschen Ostseeküste nach Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) 	Comment by Künitzer, Anita: Text von Wera erhalten.
Ziel der MSRL für Deskriptor 5 zu Eutrophierung ist: „Die vom Menschen verursachte Eutrophierung ist auf ein Minimum reduziert; das betrifft insbesondere deren negative Auswirkungen wie Verlust der biologischen Vielfalt, Verschlechterung des Zustands der Ökosysteme, schädliche Algenblüten sowie Sauerstoffmangel in den Wasserschichten nahe dem Meeresgrund.“ (Anhang I MSRL) 

Die Bewertung nach den Artikeln 8,9 und 10 der MSRL zum Deskriptor D5 - Eutrophierung, die 2019 an die EU-Kommission berichtet wurde (https://www.meeresschutz.info/berichte-art-8-10.html ), zieht für die deutsche Ostsee folgende Schlussfolgerungen: 

· 100 % der deutschen Ostseegewässer sind weiterhin eutrophiert. 
· Die Einträge von Nährstoffen über Flüsse, Atmosphäre und andere Meeresgebiete sind zu hoch. 
· Die Nährstoffreduktionsziele des Ostseeaktionsplans sind noch nicht erfüllt. 
· Die Landwirtschaft trug 2012–2014 zu 78 % der Stickstoff und 51 % der Phosphoreinträge bei. 
· Die Nährstoffkonzentrationen in den Mündungsgebieten der meisten deutschen Flüsse überschreiten die Bewirtschaftungsziele für Gesamtstickstoff und -phosphor. 
· Zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie und des Ostseeaktionsplans bedarf es künftig besonderer Anstrengungen zur Reduktion der Phosphoreinträge. 

Eutrophierung ist weiterhin eines der größten ökologischen Probleme für die Meeresumwelt der deutschen Ostseegewässer. Die Ostsee ist aufgrund ihres Binnenmeercharakters und des geringen Wasseraustauschs mit der Nordsee (mittlere Verweilzeit Ostsee 25–35 Jahre, Nordsee 3–4 Jahre) besonders empfindlich gegenüber Eutrophierung. Die Anreicherung mit Nährstoffen und organischem Material über direkte Einleitungen, die Flüsse und die Luft führt zu unerwünschten Effekten wie Algenmassenentwicklungen und einer Zunahme potenziell toxischer Blaualgenblüten. Folge dieser Algenblüten sind reduzierte Sichttiefen, die die Ausbreitung von Seegras- und Großalgenbeständen, die wichtige Aufzucht- und Lebensräume für marine Organismen darstellen, limitieren. Sinken abgestorbene Algen auf den Meeresboden, werden sie dort unter Sauerstoffverbrauch abgebaut. In Gebieten mit einer ausgeprägten Salzgehalts- und Temperaturschichtung führt der resultierende Sauerstoffmangel im bodennahen Wasser zu Beeinträchtigungen des Makrozoobenthos bis hin zum Absterben. In den tiefen Ostseebecken existieren ausgedehnte sogenannte „Todeszonen“, in denen aufgrund des Sauerstoffmangels und des Vorkommens von toxischem Schwefelwasserstoff (H2S) die Ostseeflora und -fauna nicht mehr überleben kann.

Im MSRL Bewertungszeitraum 2007 bis 2012 verfehlten alle im Rahmen der WRRL- Bewirtschaftungspläne 2015 bewerteten Küstengewässer den guten ökologischen Zustand vor allem aufgrund von Eutrophierungseffekten (Abbildung 48).
[image: ]
Abbildung 48: Bewertung des ökologischen Zustands der Küstengewässer (< 1 sm) gemäß WRRL basierend auf Daten von 2007 bis 2012. Graue Linie = Grenze des Küstenmeers (12 sm). Quelle: MSRL Ostseebericht Abbildung II.3.3-1 

Gemäß der HELCOM-Eutrophierungsbewertung im Bewertungszeitraum 2011–2015 stuft der „HELCOM Status of the Baltic Sea“ Bericht die Küstengewässer und die offene Ostsee als eutrophiert ein (Abbildung 49).
[image: ]
Abbildung 49: Bewertung der Ostseebecken mit anteiligen deutschen Gewässern (schwarze Linie = äußere Meldegrenze nach MSRL) gemäß HELCOM HEAT 3.0 basierend auf Daten von 2011–2016. Die Bewertung der Küstengewässer basiert auf den Indikatoren der WRRL für den Zeitraum 2007 bis 2012. Angaben als Eutrophierungskennzahl (eutrophication ratio). Grüntöne – guter Zustand, Rottöne – nicht-guter Zustand. Quelle: www.helcom.fi/baltic-sea-trends/eutrophication/latest-status/ . und MSRL Ostseebericht Abbildung II.3.3-2 78 

In den Becken der offenen Ostsee, an denen Deutschland einen Anteil hat (Kieler Bucht, Mecklenburger Bucht, Arkona-Becken, Bornholm-Becken), erreichte keiner der Indikatoren die Schwellenwerte. Dagegen hielten in den Küstengewässern einige Indikatoren die Schwellenwerte ein.



Tabelle C1: Messstellen in den Küsten (K)- und Meeresgewässern (M) des Bund/Länder-Messprogramms Nord- und Ostsee 
Neue Messstellen des Berichtszeitraums 2015-2018 
Messstellen vorheriger Berichtszeitraum und Berichtszeitraum 2015-2018 
Eingestellte Messstellen vorheriger Berichtszeitraum

	Meeresgebiet 
	Messst.- Nr. 

 
	Datenlieferant*
	Koordinaten 
	Wasserkörper 
	

	
	BLMP-Nr. / 
OM-Nr.
	
	Nördliche Breite 
	Östliche Länge 
	Kategorie 
	WRRL Code 
	Typ nach OGewV/ Zuordnung zu MRUs	Comment by Künitzer, Anita: Dies müsste über MUDAB erfolgen, wo z.Z. MSRL… steht

	NORDSEE 
	
	
	
	
	
	
	

	Westl. Nordsee 
	Bork_W_1 
	NLWKN 
	53,4790147 
	6,91759167 
	K 
	N3_3990_01 
	N3 

	Westl. Nordsee 
	Bork_W_2 
	NLWKN 
	53,6139994 
	6,8745425 
	K 
	N4_3100_01 
	N4 

	Westl. Nordsee 
	Nney_W_1 
	NLWKN 
	53,70310694 
	7,13264555 
	K 
	N1_3100_01 
	N1 

	Westl. Nordsee 
	NNey_W_2 
	NLWKN 
	53,6970461 
	7,16505194 
	K 
	N1_3100_01 
	N1 

	Westl. Nordsee 
	NNey_W_3 
	NLWKN 
	53,6970461 
	7,16505194 
	K 
	N4_3100_01 
	N4 

	Westl. Nordsee 
	Balt_W_1 
	NLWKN 
	53,7317647 
	7,44084194 
	K 
	N2_3100_01 
	N2 

	Westl. Nordsee 
	Spog_W_1 
	NLWKN 
	53,7442636 
	7,68996916 
	K 
	N2_3100_01 
	N2 

	Westl. Nordsee 
	Spog_W_2 
	NLWKN 
	53,78009333 
	7,82744722 
	K 
	N2_3100_01 
	N2 

	Westl. Nordsee 
	J 4.1/ Jade_W_1 
	NLWKN 
	53,72 
	8,06 
	K 
	N1_4900_01 
	N1 

	Westl. Nordsee 
	JaBu_W_1 
	NLWKN 
	53,5128331 
	8,14991721 
	K 
	N2_4900_01 
	N2 

	Westl. Nordsee 
	OSee_W_1 
	NLWKN 
	54,0011897 
	8,3044975 
	K 
	N0.5000 
	MSRL ICNF 

	Westl. Nordsee 
	EL 2 	Comment by Künitzer, Anita: 18.07.2023 an Lena Rönn: Beim Nitratbericht 2020 hatten wir zu meiner Erinnerung geklärt, dass die Station EL2 nicht mehr von der WGEHH, sondern vom NLWKN berichtet wird. Bitte bestätige dies, so dass wir in der Tabelle statt WGEHH jetzt NLWKN schreiben können.
	WGEHH 
	54 
	8,31333333 
	K 
	N0.5000 
	MSRL ICNF 

	Westl. Nordsee 
	OSee_W_2 
	NLWKN 
	53,9827897 
	8,47129722 
	K 
	N3.5000.04.01 
	N3 

	Nördl. Nordsee 
	Norderelbe 
	LLUR 
	54,0016667 
	8,668333 
	K 
	N3.5000.04.01 
	N3 

	Nördl. Nordsee 
	Westl. Süderpiep 
	LLUR 
	54,093333 
	8,335 
	K 
	N0.5000 
	MSRL ICNF 

	Nördl. Nordsee 
	N 3.11 
	LLUR 
	54,108333 
	8,4616667 
	K 
	N3.9500.03.01 
	N3 

	Nördl. Nordsee 
	220054 
	LLUR 
	54,2433 
	8,495 
	K 
	N3.9500.02.01 
	N3 

	Nördl. Nordsee 
	220055 
	LLUR 
	54,375 
	8,5117 
	K 
	N1.9500.01.02 
	N1 

	Nördl. Nordsee 
	N3.6a 
	LLUR 
	54,5916667 
	8,39166667 
	K 
	N1.9500.01.01 
	N1 

	Nördl. Nordsee 
	220057 
	LLUR 
	54,713 
	8,283 
	K 
	N1.9500.01.01 
	N1 

	Nördl. Nordsee 
	N3.9 
	LLUR 
	55,085 
	8,28 
	K 
	N0.9500 
	MSRL ICNF 

	Nördl. Nordsee 
	Sylt Roads Time Series 	Comment by Künitzer, Anita: 18.07.2023 an Johannes Josef Rick: Übersicht fehlende Daten geschickt. Nur NO3 geliefert.
	AWI 
	55,027 
	8,446 
	K 
	N2.9500.01.03/ 
	N2 

	Nördl. Nordsee 
	Helgoland Reede 	Comment by Künitzer, Anita: 18.07.2023 an Inga Kirstein: Daten fehlen in der MUDAB.
	AWI 
	54,188333333 
	7,9 
	K 
	N5.5000.04.03 
	N5 

	Meeresgewässer Nordsee 
	UFS-Deutsche Bucht/UFS-DB 
	BSH 
	54,17833333 
	7,43333333 
	M 
	MSRL 
	MSRL OCEF 

	OSTSEE
	
	
	
	
	
	
	

	Westl. Ostsee 
	OM225019 
	LLUR 
	54,84 
	9,4845 
	K 
	B2.9610.07.01 
	B2b 

	Meeresgewässer Ostsee 
	OM225003 
	LLUR 
	54,835 
	9,82666667 
	M 
	MSRL Kieler Bucht 
	

	Westl. Ostsee 
	OM225059/ OM709 
	LLUR 
	54,45916667 
	10,245 
	K 
	B4.9610.09.10 
	B4 

	Westl. Ostsee 
	OMO22 
	LUNG 
	54,11 
	11,175 
	K 
	WP_20 
	MSRL Mecklenburger Bucht 

	Westl. Ostsee 
	OMO5 
	LUNG 
	54,23166667 
	12,06666667 
	K 
	WP_20 
	MSRL Mecklenburger Bucht 

	Westl. Ostsee 
	OMMVO7 
	LUNG 
	54,53 
	12,525 
	K 
	WP_20 
	MSRL Arkona Becken 

	Östl. Ostsee 
	OMO9 
	LUNG 
	54,6233333 
	13,0283 
	K 
	WP_20 
	MSRL Arkona Becken 

	Boddengewässer östl. Ostsee 
	OMMVKB90 
	LUNG 
	54,4016667 
	13,105 
	K 
	WP_11 
	B2a 

	Östl. Ostsee 
	OMO11 
	LUNG 
	54,535 
	13,77 
	K 
	WP_20 
	MSRL Arkona Becken 

	Boddengewässer östl. Ostsee 
	OMMVGB19 
	LUNG 
	54,20666667 
	13,56666667 
	K 
	WP_13 
	B2a 

	Östl. Ostsee 
	OMO133 
	LUNG 
	54,2033333 
	13,905 
	K 
	WP_18 
	B3a 

	Östl. Ostsee 
	OMTF160 
	IOW 
	54,24 
	14,0683 
	K 
	WP_18 
	B3 

	Östl. Ostsee 
	OMOB4 
	LUNG 
	54,00666667 
	14,23333333 
	K 
	WP_20 
	MSRL Bornholm Becken 

	Boddengewässer östl. Ostsee 
	OMMVKHM 
	LUNG 
	53,825 
	14,1 
	K 
	OD_01 
	B1 

	Meeresgewässer Ostsee 
	N3/OMBMPN3 
	BSH/IOW 
	54,6 
	10,45 
	M 
	
	MSRL Kieler Bucht

	Meeresgewässer Ostsee 
	N1/OMBMPN1 
	BSH/IOW 
	54,5516667 
	11,32 
	M 
	
	MSRL Kieler Bucht

	Östl. Ostsee 
	M1/OMBMPM1 
	BSH/IOW 
	54,4666667 
	12,2166667 
	K 
	
	MSRL Mecklenburger Bucht

	Westl. Ostsee 
	M2/OMBMPM2 
	BSH/IOW/LLUR 
	54,315 
	11,55 
	K 
	B0.9610 
	MSRL Mecklenburger Bucht 

	Östl. Ostsee 
	K8/OMBMPK8 
	IOW 
	54,7233333 
	12,7833333 
	K 
	WP_20 
	MSRL Arkona Becken 

	Meeresgewässer Ostsee 
	K5/OMBMPK5 
	IOW 
	54,925 
	13,5 
	M 
	
	MSRL Arkona Becken 

	Meeresgewässer Ostsee 
	OMTF0121 
	IOW 
	54,71 
	13,9466667 
	M 
	
	MSRL Arkona Becken 

	Meeresgewässer Ostsee 
	OMTF0150 
	IOW 
	54,6116667 
	14,0433 
	M 
	
	MSRL Arkona Becken 



*Datenlieferanten: 	NLWKN: Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasser, Küsten- und Naturschutz
WGEHH: Wassergütestelle Elbe 
LLUR: Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein 
AWI: Alfred-Wegener-Institut Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung 
LUNG: Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern 
BSH: Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie 
IOW: Leibnitz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde 







Table to include as annex to reports: parameters used in the eutrophication assessment for the Nitrates Directive [footnoteRef:1]	Comment by Künitzer, Anita: Diese Tabelle wird in dem Berichtsleitfaden noch überarbeitet und wird dann auf die Küsten- und Meeresgewässer angepasst. [1:  A separate table should be included for each water body type (lakes, rivers, transitional, coastal, marine) as relevant. ] 

	Water category
	Type or types
	Parameter[footnoteRef:2]  [2:  Parameters can be added or left out so that the table includes information on the parameters that are actually used.  ] 

	Definition
	Measuring unit
	Sampling season 
	Metrics 
	Threshold
	Notes
	The same as WFD

	NUTRIENTS

	L, R, C, T
	
	P-tot
	Total Phosphorus
	mg/l P (or other)
	Annual, growing season, summer, winter, other   
	Mean, median, max, 90th percentile, other 
	
	
	Yes/no/partially

	
	
	P-PO4-
	Orthophosphate phosphorus (=soluble reactive phosphorus)
	mg/l P-PO4-
	
	
	
	
	

	
	
	PO4-
	Orthophosphates 
	mg/l PO4-
	
	
	
	
	

	
	
	 
	Other P 
	
	
	
	
	
	

	
	
	N-tot
	Total Nitrogen
	mg/l N
	 
	
	
	
	

	
	
	N-NO3
	Nitrate Nitrogen  
	mg/l N-NO3
	
	
	
	
	

	
	
	NO3
	Nitrates
	mg/l NO3
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	TRANSPARENCY 
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	SD
	Secchi depth 
	m
	
	
	
	
	

	
	
	
	Other 
	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	 
	 
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	OXYGENATION CONDITIONS
	
	
	
	
	
	

	
	
	BOD5
	Biochemical Oxygen Demand  
	mg/l
	
	
	
	
	

	
	
	BOD7
	Biochemical Oxygen Demand  
	mg/l
	
	
	
	
	

	
	
	COD
	Chemical Oxygen Demand ()
	mg/l
	
	
	
	
	

	
	
	DO
	Dissolved Oxygen
	mg/l
	
	
	
	Hypolimnion, epilimnion, integrated
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	BIOLOGICAL QUALITY ELEMENTS 

	[bookmark: _Hlk130480432]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Phytoplankton
	  The name of the method[footnoteRef:3] [3:  This may for example include measures of clrophyll-a. ] 

	EQRs
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